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Dentſchland. 


Berlin, 20. Jun. Die unter dem Borfipe 

des Unierſtaatsſekrelärs Marcard als Kommiſſar 
des Reiches eingeſeßte Kommiſſton zur Unterſu⸗ 
chung der Stromverhältniſſe des Rheins und jei- 
ner Nebenflüſſe hat nunmehr auch die Frage zur 
Erörterung gezogen, ob und in wie welt anzu⸗ 
nehmen ſel, daß die Bewaldungs⸗ und Wald- 
wirthſchafts-Verhältniſſe des Stromgebietes einen 
Einfluß auf die Vermehrung der Rheinhochwaſſer 
geübt haben und ob eventuell in dieſer Richtung 
Maßnahmen vorzuſchlagen find. Es kommt alſo 
zum erſten Mal die wichtige Frage der Auffor⸗ 
ſtung als Vorbeugung gegen Ueberſchwemmungen 
zur eingehenden amtlichen Unterſuchung. Die 
Profeſſoren Geyer und Göppert haben bereits 
nachgewieſen, daß kahle Höhen nicht allein einen 
nachtheiligen Einfluß auf die klimatiſchen Ver⸗ 
hältniſſe der Umgegend ausüben, ſondern auch we⸗ 
ſentlich dazu beitragen, die Waſſersgefahr zu er- 
höhen, welcher die unteren Partien der Berge 
und die Thäler ausgeſetzt find. Da das hei Ge ⸗ 
wittern, anhaltenden Regengüſſen und beim 
Schmelzen des Schnees von den Bergen herab- 
fließende Waſſer, in Folge der Entwaldung und 
der Zerſtörung der Grasernte, nirgends mehr ein 
Hinderniß findet, jo ſtürzt es unaufhaltſam auf 
allen Punkten von den Höhen herab, um ſich als⸗ 
bald zu gewaltigen, alles loſe Erdreich, Steinge 
rölle und Fels ſtücke mit ſich fortreißenden Berg⸗ 
ſtrömen auszubilden, welche im weiteren Hinab⸗ 
ſtürzen den Boden zerſtören, Durchbrüche veran⸗ 
laſſen und die unieren Gegenden nicht nur ra⸗ 
pide überſchwemmen, ſondern auch mit den fort⸗ 
geführten Sand-, Kise- und Steinmaſſen über⸗ 
— „ Ueberzeugt von der großen Wichtigkeit 
der Wälder, war die preußiſche Staatsregierung 
bereite im letzten Jahrzehnt beſtrebt, den Mafjen- 
abholzungen entgegenzutreten, ſowie die Wieder ⸗ 
bewaldung kahler Bergrücken zu fördern. Zu 
dieſem Zwecke wurde 1875 das Waldſchutz⸗ 
geſeß erlaſſen, welches den Grundſatz der unge⸗ 
binderten Bewirthſchaftung und Benutzung des 
Grundeigenthums auch hinſichtlich des Waldes ale 
Regel des öffentlichen Rechts feſtgehalten hat und 
weſentliche Beſchränkungen da vorſchreibt, wo die 
unbeſchränkte Ausbeutung des Privateigenthums 
zum Schaden der Geſammtheit führt. Ferner 
wurde im Jahre 1880 das Geſetz über gemein- 
ſchaftliche Holzungen erlaſſen, welches bezweckt, bei 
den gemeinſchaftlichen Holzungen, an deren Er⸗ 
haltung das öffentliche Intereſſe im deſonderen 
Maße bethelligt iſt, Beſchränkungen der freien 
Dispofition der Eigenthümer eintreten zu laſſen. 
Immerhin find die Reſultate der Aufforſtungen 
noch verhältnißmäßig ſehr gering. Die preußi⸗ 


ſchen Behörden find zwar veranlaßt worden, der 


Aufforſtung der Oedländerelen ihre ganze Auf 
merkſamkeit zuzuwenden; allein die geſetzlich vor- 
geſehene Bildung von Waldgenoſſenſchaften iſt bis 
jetzt nur wenig gefördert worden, weil fie viel- 
fach auf die Übgeneigtpeit der ländlichen Bevöl⸗ 
kerung ſtößt. Zu einer Aufforſtung in größerem 
Maßfiabe von Staatswegen reichten die vorhan⸗ 
denen Mittel nicht aus; es würde nach dem jepi- 
gen Maßſtabe ein Zeitraum von 115 Jahren 
nöthig ſein, um die 674,904 Hektar Oedflächen, 
zelche in der Nähe von Staatsforſten liegen und 
n dieſelben angeſchloſſen werden können, aufzu 
forſt en, was die Summe von 121 ½ Millionen 
Mark loſten würde. Wie verlautet, möge es in 
der Abſicht des Miniſters für Landwirtbſchaft, eine 
Erhöhung der Etateſumme für Aufforſtung von 
Debländereien in Antrag zu bringen, ſobald es 
die Finanzlage des Staates zuläßt, ſowie auf 
extraordinäre Bewilligungen für den Erwerb be⸗ 
ſonders großer Waldkomplexe hinzuwirken, liegen. 
Bie her Hatten die Bezirks⸗Regierungen alljährlich 
dem Miniſter für Landwirthſchaft ꝛc. eine Nach⸗ 
weiſung über diejenigen Oedländereien einzu⸗ 
reichen, welche noch nicht aufgeforſtet waren, auf 
denen aber nach ihrer Beſchaffenhrit ohne beden 
unde vorgängige Meliorationen die Kultur ſtatt⸗ 
fingen konnte, und es wurden alsdann die erfor- 
derlichen Mittel bewilligt, ſoweit der Staatshaus⸗ 
haltsetat ſolche zur Verfügung ſtellte. 1* 


die Frage wegen des Baues eines Nord- Oſtſee⸗ 
Kanals noch gar nicht entſchieden if. Was ins⸗ 
beſondere den Etat des Landheeres angeht, ſo iſt 
jo viel gewiß, daß erheblichere Mehrforderungen 
erſt bei der Erneuerung des im März 1888 ab- 
laufenden Militär- Septennats zu erwarten find. 
Die Mehrforderungen werden ſich vorausſichtlich 
auf 4 Punkte Beziehen, die gegenwärtig noch der 
ſorgfältigen Erwägung an den maßgebenden Stel⸗ 
len unterliegen. Zunächſt handelt es ſich um dle 
ſchon häufig erwähnte Vermehrung der Artillerie, 
Vorzüglich wird eine Vermehrung des Pferdema⸗ 
terials angeſtrebt, damit eine auch für Kriegs⸗ 
zwecke ausreichende Beſpannung der Geſchütze 
ſchon in Friedenszeiten ermöglicht werde. Zwei⸗ 
tens iſt die Bildung neuer Kavallerie Diviſtonen 
in's Auge gefaßt worden. Drittens ſtrebt man 
eine der gewachſenen Bevölkerungszahl entſpre⸗ 
chende Erhöhung der Heeres -Präſenzziffer an. 
Der jetzigen Präſenz mit 427,274 Mann liegt die 
Annahme einer Bevölkerungszahl von 42,727,400 
Mann zu Grunde. Die nächſte Volkszählung 
dürfte aber eine weſentliche Erhöhung dleſer Zahl 
ergeben. Endlich beſchäftigt man ſich ſehr lebhaft 
mit der Frage einer Aenderung in der Ausrüſtung 
unſeres Heeres. 


— Die Vorgänge im Bundesrath bei der 
Abſtimmung über den Antrag des Juſtizausſchuſſes 
zu bem Antrage Preußens in der braunſchweigi⸗ 
ſchen Frage, welche anfänglich eine unrichtige Dar- 
ſtellung gefunden, find ſeitdem in korrekter Welſe 
bekannt geworden. Die Abſtimmung erfolgte, ab- 
geſehen davon, daß Braunſchweig und Oldenburg 
ſich an derſelben nicht betheiligten, mit faſt ſaͤmmt ⸗ 
lichen Stimmen zu Gunſten jenes Antrages; nur 
Mecklenburg⸗Strelitz und Reuß ä. L. ſtimmten 
gegen. So verſchwindend klein und gewichtlos 
dieſe Minor tät geweſen, ſo pat doch immerhin 
noch einiges Intereſſe, von den Erklärungen der 
Vertreter jener Ländchen, deren Sinn gleichfalls 
bereits bekaunt geworden, genauere Kenntniß zu 
erhalten. Der Bevollmächtigte für Mecklenburg ⸗ 
Strelitz erklärte: 

Die Abgabe einer dem Antrage Preußens 
entſprechenven Erklärung ſettens des Bundesrathes 
und die Notififation derſelben an die braunſchwel⸗ 
giſche Landesregierung würde nach Anſicht der groß⸗ 
herzoglichen Regierung nicht ohne einen mit der 
Verfaſſung des deutſchen Reiches und dem deut ⸗ 
ſchen Fürſtenrechte unvereinbaren Eingriff in die 
in einem Bundesſtaate beftehende Thronfolge mög 
lich ſein. Aus dieſer Erwägung befindet die 
großherzogliche Reglerung ſich nicht in der 
Lage, dem Antrage zuzuſtimmen und enthält ſich 
daher einer Erklärung darüber, ob die bemjelben 
zu Grunde liegende ausdehnende Interpretation des 
Artikels 76 der Reichsverfaſſung als dem Gelſte 
dieſer letzteren entſprechend anzuſehen iſt. Die 
groß herzogliche Regierung kann ferner nicht umhin, 
auszuſprechen, daß, nachdem Se. koͤnigl. Hoheit 
der Herzog von Cumberland durch das Beſitz⸗ 
ergrelfungs⸗Patent, d. d. Gmunden, 18. Oktober 
1884, die Zuſicherung erthellt hat, die Regierung 
des Herzogthums Braunſchweig nach Maßgabe der 
Verfaſſung des deutſchen Reiches, ſowie der Lan · 
desverfaſſung führen zu wollen, der Bundesrath 
ihrer Ueberzeugung nach keine Veranlaſſung hat, 
der thatſächlichen Ausübung der Regierungsgewalt 
ſeitens Höchſtdeſſelben entgegenzutreten. Erſt wenn 
der Regierungsantritt des Herzogs wider Verhoffen 
Streitigkeiten zwiſchen den Bundes ſtaaten Preußen 
und Braunſchweig herbelführen ſollte, würde zur 
Erledigung derſelben auf Anrufung des einen oder 


anderen Theiles nach Artikel 76 der Reichs verfaſ⸗ 


jung der Bundes rath berufen ſein. 

Der Bevollmächtigte für Riuß ä. L. erklärte, 
daß er Namens der von ihm vertretenen Regie ⸗ 
rung im Weſentlichen aus denſelben Gründen, 
welche der Bevollmächtigte für Mecklenburg ⸗Stre⸗ 
Ih vrrlautbart, gegen den Antrag geſtimmt habe. 
— Die Stimmenthaltung Oldenburgs wurde durch 
folgende Erklärung begründet: 

„Die großherzoglich oldenburgiſche Regierung 
würde in Anbetracht der Wichtigkeit des Gegen 
ſtandes eine ſchriftliche Berichterſtattung des Aus⸗ 
ſchuſſes gewünſcht haben und enthält ſich der Ab⸗ 


— Die Meldung, daß im nächſten Etat ſtimmung, weil nach ihrer Auffaſſung in Erman⸗ 
) gelung einer ſolchen Grundlage die rechtliche und 
politiſche Tragweite der zu faſſenden Entſchlte 
ßungen ſich nicht mit genügender Sicherheit beur 
zum Abſchluß gebracht find und ins beſondere ; theilen läßt.“ 


größere Geldforderungen für Zwecke des Heeres 
und der Marine erſcheinen werden, iſt ſchon des ⸗ 


— verfrüht, weil die einzelnen Etats noch gar 


— Ein Privattelegramm der „Voſſ. Ztg.“ 
aus Köln meldet, Fürſt von Hohenlohe Schillings⸗ 
fürſt habe ſich bereit erklärt, den Poſten des 
Statthalters für Elſaß Lothringen zu übernehmen. 

— Das Krlegsminiſterium macht im Armee⸗ 
verordnungsblatt bekannt, daß von den für neue 
Modelle mehrerer Bekleidungs Rund Ausrüſtungs⸗ 
ſtüde der Infanterie unterm 18. April 1884 aus · 
geworfenen Preiſen zuerkannt worden ſind: 100 
Mark für einen Helm, 9000 M. für einen Tor⸗ 
niſter, 100 Mark für einen andern Torniſter, 
300 M. für eine Feldflaſche, 300 M. für einen 
Brodbeutel, 1000 für einen Marſchſtiefel, 100 
M. für einen andern Marſchſtiefel, 100 M. für 
eine zweite (leichtere) Fuß bekleidung. Von der 
Zutheilung der übrigen drei Preiſe mußte abgeſehen 
werden, weil die Einſender der in Betracht kom⸗ 
menden Modelle bezw. die letztern ſelbſt nicht den 
im Prelsausſchreiben geſtellten Bedingungen ent⸗ 
ſprechen. 

— Es gehen uns zwei Hefte einer neuen 
perlodiſchen Schrift: „Nachrichten für und über 
Kaiſer Wilbelms-Land und den Blsmarck-Archipel“ 
(herausgegeben im Auftrage der Neu-Guinea⸗ 
Kompagnie. Verlag von Otto v. Holten, Berlin C.) 
zu. Die „Nachrichten“ ſind beſtimmt: 

1) Eine Sammlung der Anordnungen und 
Vorſchriften zu bilden, welche von dee Relchs⸗ 
regierung kraft ihrer Oberhoheit in Bezug auf 
das deutſche Schutzgebiet in der Südſee getroffen 
werden, ſowie derjenigen Erlaſſe und Beſtimmun⸗ 
gen von allgemeinerem Intereſſe, welche von der 
Direktion der Neu-Guinea⸗Kompagnie auf Grund 
der ihr übertragenen landes hoheitlichen Befugnlſſe 
oder behufs der Einrichtung und Leitung des Un⸗ 
ternehmens ausgehen; 

2) die Mitglieder der Kompagnie von dem 
Fortgange des Unternehmens zu unterrichten und 
fie von dem in Kenntniß zu halten, was über 
das unter die Verwaltung der Kompagnie geſtellte 
Gebiet durch die Expeditionen der Kompagnie oder 
aus anderen zuverläſſigen Quellen bekannt wird, 
ſoweit es von allgemeinerem Intereſſe iſt. 

Die „Nachrichten“ werden in zwangloſen 
Heften erſcheinen, je nachdem Anlaß zu Mitthei⸗ 
lungen vorliegt. Das erſte Heft bringt den 
Schutzbrief, einen die Kolonlalpolitik betreffenden 
Erlaß und eine Karte des weſtlichen Theiles der 
Südſee. N ; 

— Dem Prinzen Wilhelm, über deſſen dem- 
nächſtige Rangerhöhung und anderweitige Ber- 
wendung ſo mannigfache Gerüchte verbreitet wur⸗ 
den, ſoll nun auch vom Kalfer von Oeſterreich 
eine beſondere Auszeichnung zugedacht ſein. Wie 
aus Wien mitgetheilt wird, ſoll der Prinz Inha⸗ 
ber des 7. öſterreichiſchen Huſaren⸗Regiments wer- 
den, deſſen bisheriger Cbef der verſtorbene Prinz 
Friedrich Karl geweſen iſt. Von den oben er⸗ 
wähnten Gerüchten erhält ſich in militäriſchen 


rung jener Fahrzeuge auch ohne Examen prak⸗ 
tiſch bewährte Seeleute, z. B. die als Beſtmän⸗ 
ner auf den niederländiſchen Fiſchereifahrzeugen 
dienenden deutſchen Fiſcher heranzuziehen. Eine 
fernere Erſchwerung der Hochſeeſiſcherei lag in der 
Höhe der Muſterungs- und der Lootſengebühren 
für die Luggerfahrzeuge der Geſellſchaft. Es iſt 
deshalb bei dem Bundesrath der Antrag geftellt, 
die Muſterungsgebühren, welcht zur Zeit bei einer 
regelmäßigen Beſatzung von 14 Mann 24 Mk. 
jährlich für jeden Lugger betragen, auf einen 
feſten Satz von 5 Mk. jährlich für jedes auf den 
Jang ausgehende Fahrzeug ohne Rückſicht auf die 
Zahl der angemuſterten Perſonen zu ermäßigen. 
Dieſer Satz entſpricht der in den Niederlanden 
zu entrichtenden Gebühr von 3 Fl. für jedes 
Fahrzeug. Das für die Lugger zu entrichtende 
Lootſengeld, welches früher auf 20 Mk. feſtgeſetzt 
war und hinter dem für andere Schiffe geltenden 
tarifmäßigen Sap nur um 4 Mk. zurückblieb, iſt 
durch Erlaß vom 12. Januar d. J. dem Antrage 
der Geſellſchaft entſprechend und in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den in den Niederlanden beſtehenden 
Vorſchriften durchweg auf die Hälfte des tarif⸗ 
mäßigen Satzes ermäßigt worden. Einem Zwange 
zur Annahme von Lostſenhülfen unterliegen die 
Fiſchereifahrzeuge nicht, jo daß das Lootſengeld 
nur im Falle der freiwilligen Annahme tines Loot⸗ 
ſen zu entrichten iſt. Die zollamtliche Abferti⸗ 
gung der Lugger wird ſoweit erleichtert und be⸗ 
ſchleunigt, als die beſtehenden Vorſchriften und 
Einrichtungen und die gebotene Vorſicht gegen den 
Schmuggel dies geſtatten. 
gen von Emden nach dem ſüdweſtlichen Deutſch⸗ 
land find ſeit dem Jahre 1883 Ausnahmefracht⸗ 
jüße bewilligt, wie ſolche für Hamburg und Bre- 
men beſtehen. Dieſelben beruhen auf einer, die 
Stationen Bremen und Emden gleichmäßig behan⸗ 
delnden Tarifbildung und ſtellen ſich für Emden 
im Verkehr mit den linkerheiniſchen Stationen 
etwas billiger, im Verkehr mit den rechterheini⸗ 
ſchen Stationen, den Entfernungsverhältniſſen ent⸗ 
ſprechend, etwas theurer als für Bremen. 

— Der neue deutſche Generalkonſul in Zan- 
Aber, Herr Travers, hat in feiner bisherigen 
Laufbahn faſt durchweg nur mit engliſchen Diplo⸗ 
maten zu thun gehabt und iſt vielleicht deshalb 
der richtige Mann, um mit ſeinem engliſchen Kol⸗ 


legen Sir John Kirk in Zanzibar „einen Tanz 


zu wagen“. Unterliegt es doch keinem Zweifel, 
daß das feindſelige Verhalten des Sultans Bur⸗ 
gaſch⸗ben⸗Said lediglich durch dieſen zähen und 
verſchlagenen Staatsmann veranlaßt wurde. Herr 
Travers, Rheinländer von Geburt, wurde nach 


dem franzöſiſchen Kriege Vizekonſul in London 
und verſah dort ſpäter nicht ſeiten in Vertretung 


die Geſchäfte des Gentralkonſuls. Von London 
ging er, der „Magd. Ztg.“ zufolge, als Konſul 


nach Alexandrien, wo die Verhältniſſe ihn eben⸗ 


Krelſen dasjenige, nach welchem der Prinz nach] falls in unausgeſetzter Fühlung mit engliſchen Be⸗ 
Beendigung der Herbſtmanöver zum Oberſt beför⸗ amten hielten. Von Alexandrien nach Kanton 


dert werden würde, um mit der Führung 
des in Stettin garnijonirenden 
Örenadier-Regts König Friedrich 
Wilhelm IV. (1. Pommerſches) Nr. 2 
beauftragt zu werden. Wie bekannt, überſpringen 
die königlichen Prinzen bei ihrem militärtjchen 
Avancement die Charge eines Oberſt⸗Lieutenants 
und rücken direkt vom Major in den Rang eines 
Oberſt. 6 


— Seit dem vorigen Jahre find der N. 
Allg. Zig.“ zufolge Anordnungen theils getrof⸗ 
fen, theils vorbereitet, welche zunächſt das beträcht⸗ 
lichſte deutſche Unternehmen für Hochſee⸗ 
fiſcherei, die Emdemer Herings fiſcherei⸗Aktlen⸗ 
geſellſchaft, in dem Streben nach zunehmender 
Erweiterung des Hochſeeſiſchereibetriebes zu för⸗ 
dern bezwecken. Beſondere Schwierigkeiten waren 
der genannten Geſellſchaft bisher daraus erwach⸗ 
ſen, daß fle in der Auswahl der Perſonen, wel⸗ 
chen ſie die Führung ihrer Luggerſchiffe anver⸗ 
trauen wollte, beſchränkt war; ſie durfte dazu nur 
Männer berufen, welche ein Schiffsexamen be⸗ 
fanden hatten. Dies Hinderniß iſt jetzt beſeitigt. 
Durch Bundesrathsbeſchluß vom 12. März dieſes 
Jahres iſt beſtimmt, daß für dle Zulaſſung als 
Schiffer auf kleiner Fahrt mit Hochſeeſtſcherelfahr⸗ 
zeugen die Ablegung einer Prüfung nicht mehr 
erforderlich ſein, ſondern der bloße Nachweis einer 
60 monatigen Fahrzeit genügen ſoll. Durch dieſe 
Beſtimmung iſt die Möglichkeit geboten, zur Füh⸗ 


. 


verſetzt, blieb Herr Generaitonfull Travers in der 
ihm gewohnten geſchäftlichen Atmoſphäre und hatte 
auch an der chineſiſchen Küſte Gelegenheit, We⸗ 
ſen und Eigenart des engliſchen Einfluſſes in 
fremden Gebieten zu ſtudiren und ſich mit den 
Trägern dieſes Einfluſſes auf gutem Fuß zu hal⸗ 
ten. Sonach hat es in der That den Anjchein, 
daß Herr Travers, zumal er ſich nicht zum erſten 
Male auf einem diplomatiſchen Poſten in Afrika 
befindet, am Hofe von Za azibar durchaus der 
richtige Mann iſt. 


— Von der deutſchen Kongo-Erpebition find 
gute Nachrichten eingetroffen. Dr. Büttner be⸗ 
findet ſich mit einer Karawane von etwa 80 in 
Loango angeworbenen Negern auf dem Wege nach 
S. Salvador (7 Grad ſüdlicher Breite und 15 
Grad öſtlicher Länge, etwa 10 Meilen ſüdlich vom 
Kongo), wo Dr. Wolf ihn erwartet. Der Letztere 
hat mit wenigen Loango-Leuten eine dreimonat⸗ 
liche Rekognoszirungstour gemacht und den Ku⸗ 
ango, den der Mündung nächſten größeren Ne- 
benfluß des Kongo, glücklich erreicht. Er wird 
nun, nachdem die erforderlichen Träger beſchafft 
ſind, in Begleitung des Dr. Büttner dahin zurück⸗ 
kehren und weiter nach Oſten vordringen, um 
möglichſt nach Mukenge (etwa auf dem halben 
Wege von der Weſtküſte zum Tanganyika) zu ge⸗ 
langen. Dem gleichen Zweck ſtreben die Herren 
Premierlieutenant Kund und Tappenbeck zu, die 
vom Stanley⸗Pool aus mit dem ihnen von der 


r 


Für die Heringſendun⸗ 


*. 


. 


engliſchen Baptiften ⸗Miſſton zur Verfügung ge- 
ſtellten Dampfer „Peace“ den Kuango hinauffah⸗ 


ren, ſo welt derſelbe ſich als ſchiffbar erweiſt, und 
dann die Reiſe über Land fortſetzen werden. Ob 
und wo die beiden Expeditionen zuſammentreffen 
werden, iſt noch nicht abzuſehen. Die Herren 
Büttner und Wolf werden ſich, der „Frankfurter 
Ztg.“ zufolge, vorausſichtlich bei Klamſo-Kanſadi 
am Kuango einige Zeit aufhalten, um die Fauna 
und Flora zu ſtudiren, und es iſt die Möglichkeit 
nicht ausgeſchloſſen, daß fie ſchon dort Gelegen ⸗ 
heit finden, ihre von Norden kommenden Gefährten 
zu begrüßen. 

Kiel, 19. Zul. Morgen verläßt die am 
Sonnabend in Kiel eingetroffene Torpedo⸗ 
bootsflottille, zuſammengeſetzt aus der 
1. und 2. Divifion, wieder den Kieler Hafen 
und geht Nach Swinemünde in See. Die dritte 
Diviſton, die Verſuchstorpedodiviſton, beſteht augen ⸗ 
blicklich aus dem Diviſtonsſchiff „Ulan“, welches 
das Panzerſchiff „Brummer“ für kurze Zeit ver⸗ 
tritt, 2 Schichaubooten, 1 Weſerboot und dem 
Narrowboot. In kurzer Zeit treten noch 2 Vul⸗ 
kanboote hinzu, auf welche die Beſatzung der be- 
hufs Ausbildung von Perſonal in Dienſt ge⸗ 
ſtellten Boote „Schütze“ und „Scharf“ übergeht. 

Dresden, 20. Juli. Bei dem Feſtmahl 
kam es zwiſchen ungariſchen und deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Turnern zu einigen unliebſamen Szenen, 
deren Urſache in einem Proteſt der Oeſterreicher 
gegen einen von den Ungarn gewidmeten Kranz 
zu ſuchen war. Dem Altmeiſter der deutſchen 
Turner, Georgii aus Eßlingen, gelang es indeß 
bald genug, den Streit zu ſchlichten. 

Dresden, 20. Juli. An dem heutigen Ban- 
ket des Turntages in der Feſthalle nahmen gegen 
3000 Perſonen Theil; das Ehrenmitglied des 
Tucnerbundes, Georgii aus Eßlingen, brachte den 
Toaſt auf den Kaiſer und auf den König von 
Sachſen aus. Weitere Trinkſprüche galten dem 
Vaterlande, der Turnerſchaft, den Ehrengäſte. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 21. Jult. Um unſere Leſer, die 
im Beſitz ruſſiſcher Papiere find, zu orientiren, 
theilen wir mit, welche Koupons vom 1. Juli 
d. J. von der Kouponſteuer betroffen werden. — 
Die ruſſiſche Kouponſteuer tritt am 1. Juli ruſſt⸗ 
ſchen Datume, alſo am 13. Juli unſeren Datums, 
in Kraft. Es unterliegen daher ſchon jetzt alle 
diejenigen Koupons der Steuer, die am 1. Juli 
ruſſiſchen Styls fällig find, während alle diejeni 
gen Koupons, die am 1. Juli neuen Styls reſp. 
unſeren Datums fällig find, dieſes Mal noch 
ſteuerfrei bleiben. Es ſind ſonach ſteuerpflichtig 
und zwar jetzt ſchon vom 1. Juli ab: Ruſſiſche 
Boden- Kredit⸗Pfandbriefe, zweite Orlent⸗Anleihe, 
ruſſiſche Prämien-Anleihe de 1864 und diejeni⸗ 
gen Prloritäten - Koupons, die per 1.13. Juli 
oder 1. Juli alten Styls lauten, während u. A. 
Warſchau Wiener Prioritäten und diejenigen, die 
per 1. Juli neuen Styls lauten, dieſes Mal noch 
frei bleiben. 

— Der $ 718 der Zivil-Prozeßordnung ent- 
hält in Bezug auf die Verſteigerung der gepfän- 
deten Sachen durch den Gerichts vollſieher die Be⸗ 
ſtimmungen: „Die Ablieferung einer zugeſchlage⸗ 
nen Sache darf nur gegen baare Zahlung ge⸗ 
ſchehen. Hat der Meiſtbletende nicht zu der in 
den Verſteigerungsbedingungen beſtimmten Zeit oder 
in Ermangelung einer ſolchen Beſtimmung nicht 
vor dem Schluſſe des Verſteigerungstermins die 
Ablieferung gegen Zahlung des Kaufgeldes ver ⸗ 
langt, jo wird die Sache anderweit verſteigert. 

Der Meiſtbletende wird zu einem weiteren Gebot 
nicht zugelaſſen; er haftet für den Ausfall, auf 
den Mehrerlös hat er keinen Anſpruch.“ In Be⸗ 
zug auf dieſe Beſtimmung hat das Reichs gericht, 
4. Zivilſenat, durch Urtheil vom 11. Juni d. J. 
ausgeſprochen, daß die erfolglos verfteigerte Sache 
bis zur folgenden erfolgreichen Verſteigerung noch 
in dem Eigenthum des urſprünglichen Schuld- 
ners reſpektive eines Dritten verbleibt, welcher 
zur Zeit der Pfändung Eigenthümer der Sache 
war und wegen Herausgabe der gepfändeten Sache 
intervenirt, 

— Unterhaltung und Reinigung der Bürger 
ſteige durch die Haus eigenthümer. Das vormalige 
Obertribunal hatte den Rechtsgrundſatz ausge- 
ſprochen, daß der 8 81, Tit. 8 Th. 1 A.⸗L R. 
den Hauseigenthümern allgemein die Pflicht auf⸗ 
erlegt, den Bürgerſteig vor ihren Grundſtücken zu 
unterhalten. Dementſprechend iſt denn auch durch 
miniſterielle Verfügung feſigeſetzt worden, daß die 
Polizelbehörden befugt ſeien, über die Unterhal⸗ 
tungspflicht der Hauseigenthümer im Wege der 
Polizelverordnung nähere Beſtimmungen zu er⸗ 
laſſen. Das Ober- Verwaltungsgericht hat nun 
aber die Rechtsauffaſſung des Obertribunals als 
unhaltbar bezeichnet und den Rechts grundſatz auf- 
geſtellt, daß eine Verpflichtung der Hauseigenthü⸗ 

mer zur Unterhaltung der Bürgerſteige nur injo- 
weit beſteht, bezw. in einer Polizeiveroednung zum 
Aus druck gebracht werden kann, als fie ſich auf 
ein nachzuweiſendes Ortsrecht begründen läßt. 
Demgemäß iſt unter dem 2. Mat d. J. von Sei⸗ 
ten des Miniſters an die Regierungspräfidenten 
verfügt worden, in Zukunft die Entſcheldung des 
„Oberverwaltungsgerichts“ zu Grunde zu legen. 
In gleicher Weiſe verhält es ſich mit der Ver⸗ 
pflichtung der Hauseigenthümer zur Reinigung des 
Bürgerſteigs. Läßt ſich ein Ortsrecht (Herkom⸗ 
men, Ortsſtatut), wonach den Hauseigenthümern 
die Unterhaltung bezw. Reinigung des Bürger- 
ſteigs obliegt, nicht nachwelſen, jo kann eine ſolche 
Berpflihtung den Eigenthümern nicht durch Polt-' 
zeiverordnung auferlegt werden, ſondern es gehört 
hierzu ein in geſeßlicher Form zu Stande gekom- 


mener und 155 9 Oris 
ſtalut). Dergleichen ſich nicht auf das Ortsrecht 
ſtützende Polizeiverordnungen exiſtiren noch an 
verſchiedenen Orten, dieſelben find aber rechtsun ⸗ 
verbindlich. 

— Herrn H. Loren blerſelbſt, Heu 
markt 7, iſt ein Patent auf die Herſtellung von 
Notenwalzen, Notenſcheiben und dergl. ertheilt 
worden. 

— Der Verein Stettiner Händler beging am 
Sonntag im „Deutſchen Garten“ ſeln erſtes dies · 
jähriges Sommervergnügen. Bereits Morgens 
710 Uhr begann das Königsſchießen der Herren 
des Vereins, bei welchem Herr Kartoffelhändler 
Hintz für Se. Majeſtät den Kaiſer die drei 
beſten Schüſſe abgab und dadurch die Königs⸗ 
würde errang. Se. Mafellät wurde durch Tele 
gramm hiervon benachrichtigt. Die Würde des 
erſten reſp. zweiten Ritters errangen die Herren 
Bünger und Wuſſo w. Am Nachmittage 
verſammelten ſich dann die Mitglieder mit ihren 
Familien im „Deutſchen Garten“. Nachdem vom 
Vorſitzenden Herrn Haaſe das Vergnügen mit 
einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet, überreichte 
die Familie Auguſt Will dem Verein in einem 
von einer Tochter deklamirten Gedicht eine pracht⸗ 
volle Schleife zur Fahne. Dann begannen die 
verſchiedenen Beluſtigungen, als Königſchießen der 
älteren Damen, der jungen Damen, der jungen 
Herren des Vereins, Taubenabwerfen der Kinder ꝛc. 
Vereinskönigin wurde Frau Schmidt. Nach der 
Proklamation des Königs und der Königin brachte 
erſterer auf Se. Maleſtät den Kaiſer, für den 
er geſchoſſen, ein dreifaches Hoch aus, in das die 
Menge begeiftert einſtimmte. Die Muſik exe kutirte 
dann die Nationalhymne. Gegen 8 Uhr begann 
dann im Saale ein Kränzchen, welches ſich einer 
äußerſt ſtarken Theilnahme zu erfreuen hatte. Das 
ſchöne Feſt wird wohl allen Anweſenden lange Zeit 
im Gedächtniß bleiben. 

— Landgericht. Ferien ⸗Straf⸗ 
kammer. Sitzung vom 21. Juli. — Die un⸗ 
verehel. Anna Kum m aus Tantow trat am 21. 
April d. J. hierſelbſt bei dem Regierungs-Affeflor 
v. K. in Dienſt; ſchon nach einigen Tagen be 
merkte Frau v. K. ein Manko in ihrer Kaſſe, 
welche fie in ihrem Schreibliſch verſchloſſen hatte. 
Auch in den nächſten Tagen fehlten größere Be⸗ 
träge, ſo daß der Verdacht aufſtieg, daß im Haus 
ein Dieb ſein Weſen treibe und es wurde ermit- 
telt, daß die Kumm die Diabſtähle ausgeführt, 
indem fie den Schreibtiſch der Frau v. K. mit 
dem Schlüſſel des Büffetſchrankes öffnete. Gegen 
die K. wurde Anklage erhoben und geſtand die⸗ 
ſelbe heute bei ihrer Vernehmung auch die Dieb- 
ſtähle ein. Mit Rückſicht auf ihre bisherige Un⸗ 
beſcholtenheit wurden der Angeklagten mildernde 
Umſtände bewilligt und gegen ſie auf 9 Monate 
Gefängniß erkannt. 

Der bereits mehrfach wegen Bettelns und 
Landſtreichens vorbeftrajte Arbeiter Julius Bu r o w 
aus Scheun ſchlug am 27. April d. J. ohne jede 
Urſache auf der Apfelallee mit einem Meſſer auf 
den Töpfermeiſter Badig ein und brachte ihm eine 
Verletzung im Rücken bei. Da Burow ohne jede 
Beranlafjung zum Meſſer gegriffen, wurde gegen 
ihn auf eine empfindliche Strafe erkannt und B. 
zu 1 Jahr 6 Mon. Geſängniß verurtheilt. 

Ein leidenſchaftlicher Taubenfreund iſt der 
Zimmerlehrling Emil Goll und ſo unſchu 
dies Vergnügen iſt, hat es ihm doch ſchon manche 
Unannehmlichkeiten bereitet. Er hat nämlich nicht 
die nöthigen Mittel, um feiner Leldenſchaft nach 
Herzensluſt fröhnen zu können und er beſucht in 
Folge deſſen mit Vorliebe fremde Taubenſchläge, 
um dort nach ſchöͤnen Exemplaren Umſchau zu hal ⸗ 
ten und fie ſich eventuell anzueignen. Zweimal 
hatte er deshalb bereits vor dem Strafrichter zu 
erſcheinen und auch heute war er wiederum ange- 
klagt, weil er am 16. Mai d. J. einem frem- 
den Taubenſchlage einen Beſuch abgeſtattet und 
ſich 10 Tauben angeeignet hatte. Deshalb trifft 
ihn eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten. 

— Der Arbeiter Fr. Wilh. Becker wurde 
geſtern Nachmittag in der Königſtraße von Kräm⸗ 
pfen befallen und ſchlug derart auffdas Straßen 
pflaſter, daß er ſchwere Verletzungen am Kopf 
davontrug und nach dem Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. — Nach dort mußte auch der Ar⸗ 
beiter Fritz Lüdtke gebracht werden, welcher ge ⸗ 
ſtern Abend in der gr. Domſtraße von Krämpfen 
befallen wurde und ſich dabei gleichfalls nicht un⸗ 
erhebliche Verletzungen am Kopf zuzog. 

— Der Heizer Wilhelm Haaſe vom Dam- 
pfer „Reihefahrer“ hatte ſich in der Nacht zum 
Montag in den Anlagen vor dem Königsthor auf 
eine Bank geſetzt und war eingeſchlafen; als er 
erwachte, war ihm feine ſilberne Zylinderuhr (Nr. 
152806) nebſt Kette geſtohlen. 

— In der Zeit vom 12. bis 18. Juli 
And blerſelbſt 47 männliche, 52 weibliche, in 
Summa 99 Perſonen polizeilich als verſtorben 
gemeldet, darunter 67 Kinder unter 5 und 18 
Perſonen über 50 Jahre. Von den Kindern ſtar⸗ 
ben 47 an Durchfall reſp. Brechdurchfall. 


Ans den Provinzen. 

Swinemünde, 17. Juli. (Voſſiſche Ztg.) 
Geſtern gegen Abend verließ uns die Kreuzer ⸗ 
korvette „Olga“, welche drei Tage hier auf einer 
Probefahrt im Hafen gelegen. Nachdem das 
Schiff von der Kamerun-Expedition zurückgekehrt, 
mußte ſeine Maſchine in Kiel ausgebeſſert werden 
und wurde nunmehr auf der Fahrt nach hier pro- 
birt. Da der Gang noch etwas zu wünſchen 
übrig läßt, ſo muß das Schiff zunächſt wieder 
nach Kiel zurück, um ſodann zu dem großen 
Uebungsgeſchwader zu ſtoßen. Am 15. und 16. 


e daſſlbe in 2 1 vom Puli 
kum beſichtigt werden, und der betreffende Beſuch 
bildete eine von den angenehmen Abwechſelungen, 
an denen das hieſige Badeleben in Folge des 
großartigen Seeverkehrs ſo reich iſt. Auch aus 
den Nachbarbädern trafen viele Gäſte ein, um die 


„Olga“ zu ſehen. Die Sache gewann noch da⸗ 
durch an Intereſſe, daß gleichzeitig ein großer 
Kopenhagener Amerikadampfer, für Auswanderer 
und Fracht eingerichtet, ſowie ein rieflger Londoner 
Dampfer neben dem deutſchen Kriegsſchiffe lagen 
und gleichfalls betreten werden durften. Fragt 
man übrigens unſere Mariner nach den Eindrücken 
in Kamerun, jo erfolgt ausnahmslos der Be- 
ſcheid, dorthin möchten fie nicht wieder; da jet 
nich ts zu holen. 


Kuuſt und Literatur. 

Dr. Ulm, Der unentbehrliche Rathgeber in 
dem Verkehr mit allen Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
Behörden. Ein Handbuch für Jedermann dei 
Abfaſſung von Geſuchen und Beſchwerden aller 
Art in allen Verwaltungs⸗ und Polizeiangelegen⸗ 
heiten, mit vielen Formularen. 3. Aufl. 163 
S. Preis kart. 1,80 Mark. Leipzig, Verlag von 
Guſtav Weigel. 

Das Schriftchen, deſſen Brauchbarkeit ſich 
ſchon durch das raſche Erſcheinen neuer Auflagen 
kennzeichnet, dürfte vlelen unſerer Leſer erwünſcht 
kommen. 
deutſchen Reichsbürger das Nöthige über Staats- 
angehörigkeit, Auswanderung und Berluft der Staats- 
angehörigkeit, Freizügigkeit, Armenweſen, Beurkun⸗ 
dung des Perſonenſtandes und der Eheſchlleßung, 
Militärangelegenheiten, Urlaubsgeſuche, Gewerbe 
und gewerbliches Konzeſſtonsweſen, Grund-, Ge⸗ 
bäude, Klaſſen⸗, Gewerbe und Kommunalſteuer, 
Stempelſteuer, Erbſchaftsſteuer, Verjährung und 
Steuernachforderung, Beitreibung der öffentlichen 
Abgaben, Stadtverwaltung, Polizetweſen, Schul 
weſen, Straßen und Wege, Watiſenrath. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 19 Juli. Der Streik der Maurer 
wird vorläufig noch fortwähren, heute Vormittag 
waren auf Tivoli etwa 6000 ſtreikende Maurer 
verſammelt, um über die Frage, ob man den 
Streik foriſetzen oder am Montag die Arbeit auf- 
nehmen ſolle, in Berathung zu treten. Die 
Stimmung war keine zuverſichtliche, trotz aller 
Bemühungen der Kommiſſton ſtehen den Strei⸗ 
kenden nur kleine Summen zur Dispofition, Fa- 
millenväter haben pro Woche 4, ftellenweis auch 
6 Mark Unterſtützung erhalten. Der bekannte 
Maurer Behrend erklärte, daß man, wenn man 
auch gezwungen wäre, jetzt den Kampf in andere 
Bahnen zu lenken, mit dem Bunde der Innungs⸗ 
meiſter niemals Frieden, höchſtens Waffenſtillſtand 
ſchließen könne. Eine lebhafte und jehr erregte 
Diskuſſion veranlaßte eine Rejolution, dahingehend: 
am Montag bei den Meiſtern, welche ſich der 
Kommiſſion gegenüber verpflichteten, 5 Mark pro 
Tag zu zahlen, die Arbeit aufzunehmen. Wäh⸗ 
rend für eine ähnliche Reſolution in früheren 
Verſammlungen Niemand ſprach, trat heute eine 
ganze Anzahl Redner dafür ein, während andere 
dieſelbe lebhaft bekämpften. Die Stimmung der 
Geſellſchaft war eine getheilte, man ſchlug des halb 
den Mittelweg ein und ſetzte die Beſchlußfaſſung 
über die Reſolution bis zum Dienſtag aus, die 
Kontrolkommiſſton der Maurer Deutſchlands, welche 
an dieſem Tage hier verſammelt iſt, ſoll vorher 
erſt gehört werden. Das Begräbniß des bei den 
Exzeſſen zu Tode gekommenen Mitgliedes der 
Streik⸗Kommiſſton, Taſſel, wird allem Anſcheine 
nach zu einer großen Demonſtration der Streiken⸗ 
den ſich geſtalten. Während der heutigen Ver⸗ 
ſammlung lief eine Depeſche aus Hamburg ein, 
daß von dort eine Deputation zum Begräbniß 
erſcheinen werde, von vlelen anderen Orten ſind 
Kränze geſandt worden. Die Staatsanwaltſchaft 
hat wegen der nothwendig gewordenen Obduktion 
die für Montag angeſetzt geweſene Beerdigung 
inhibie t, jo daß letztere wohl früheſtens am Dienftag 
ſtattfinden kann. 

— (Ein Unfall beim Turnfeſt in Dresden.) 
Beim Eintritt des Feſtzuges in den Feſtplatz wurde 
das Pferd eines Turners, der im Drbrrungsaus- 
ſchuß thätig und als guter Reiter bekannt iſt, 
durch einen Kanonenſchlag ſo erſchreckt, daß es 
durchging, den Reiter abwarf und ins Publikum 
drang. Dabei wurden zwölf Perſonen mehr oder 
minder verletzt, drei ſchwer (Schlüſſelbeinbruch, 
Arm- und Beinbruch). Lebeusgefährlich iſt keine 
der Verwundungen. Der unglückliche Reiter wurde 
bewußtlos aufgehoben. — Im Pavillon für die 
Aerzte find ſtets drei Aerzte und fünf Heilgehül⸗ 
fen und außerdem mehrere Krankenträger anwe⸗ 
ſend, alſo war Hülfe zur Hand. 

Bern Am letzten Mittwoch Nachts gegen 
11 Uhr wurden die Leute plößlich in den größ ten 
Schrecken verſetzt; denn aus der Bach'ſchen großen 
Menagerie war ein gewaltiger Tiger entſprungen. 
Unter dem Wagen, in dem er eingeſperrt war, 
befand ſich ein ſehr ſchöner Hund der Menagerie 
mit einem halben Dutzend ſäugender Jungen. Das 
war nun für den blutglerigen Tiger die nächſte 
und beſte Beute, auf die er ſich ſogleich ſtürzte. 
Der arme Hund, ovſchon raſch zu Tode gabiſſen, 
konnte doch noch einige Sekunden verzweiflungs voll 
heulen, wodurch das Menagerieperjonal auf den 
flüchtigen Tiger aufmerkſam wurde. Sogleich ver- 
breitete ſich nun der ſchreckliche Ruf: „der Tiger 
iſt entſprungen“ und Leute von der Menagerie 
kamen auf die nahegelegene Wirthſchaf! zugeeilt, 
indem fie augſtvoll ſchrieen: „Eine Flinte her, 
ein Revolver!“ Das elektriſche Licht auf dem 


Es enthält auf knappem Raume für den 


e war 125 audgeläfät ige man ae 
nun zu allererſt die nöthigen Fackeln auftreiben, 
deren feuriger Schein das Thier bannen ſollte. 
So umziagelten dann etwa ein Dutzend Männer 
mit hellen Fackeln die Beſtie, die noch unter dem 
Wagen war, indem fie ih am Hunde feſtkrallte. 
Nach etwa einer halben Stunde war es gelungen, 
das Thier mit einem ſeſten Kaſten wiederzufangen. 
Für den Menageriebeſitzer repräſentirt der Tiger, 
wle es heißt, einen Werth von 20,000 Fr. Wie 
es möglich war, daß der Tiger aus dem Zwinger 
brechen konnte, iſt noch unaufgeklärt. 

— (Bei der Staatsprüfung) Examinator 
„Junger Mann, auf welcher Hochſchule haben 
Sie ſich denn dieſen Mangel an Keuntniſſen er ⸗ 
worben?“ 

— (Eindliche Anſchauung.) Tante Louiſe 
(gratulirt zum Geburtstag): „Hier, lieber Bru⸗ 
der bringe ich Dir dieſen ſchönen Kaktus, — ich 
habe mir ihn ſo zu ſagen vom Munde abge⸗ 
ſpart!“ — Frißchen (leiſe): „Du Papa, ſag', 
frißt denn die Tante Louiſe Kaktus ?!“ 


Viehmarkt. 


Berlin, 20. Juli. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 


Es ſtanden zum Verkauf: 2528 Rinder, 6730 


Schweine, 1652 Kälber, 35,818 Hammel, von 
denen mindeſtens / Magerhammel. 

Bei Rindern beginnt Stallvieh etwas 
knapper zu werden. Der Handel verlief daher in 
beſſeren Qualitäten an den Vortagen des Mark- 


tes bei angemeſſenem Export ziemlich lebhaft, heute 


freilich ruhig; in geringer Waare dagegen ſchlepv⸗ 


pend. Der Markt wird nicht ganz geräumt. 
Man zahlte für 1. Qualität 54 — 58 Mark, 2. 
Qualität 48 — 52 Mark, 3. Qualität 39—42 
Mark und 4. Qualität 33 —37 Mark pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweine markt brachte anfangs bei 
ſehr flottem Handel in allen Klaſſen Preisſteige⸗ 
rung, erlahmte indeſſen im Laufe des Vormittags 
in Folge des verhältnißmäßig geringen Exports, 
jo daß der Markt nicht ganz geräumt wird. 
Man zahlte für Mecklenburger (d. i. Schweine 
1. Qualität) 49 — 51 Mark, Pommern und gute 
Landſchweint (d. i. 2. Qualität) 46 — 48 Mark, 
Senger und Schweine 3. Qualität 41— 45 Mark 
pro 100 Pfund Lebendgewicht und 20 Prozent 
pro Stück Tara. 

Der Kälber bandel vollzog ſich langſam 
bei unveränderten Preiſen. Man zahlte für 
beſte Qualität 36 — 44 Pf. und für geringere 
Qualität 26 —34 Pf. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Am ungünſtigſten geſtalteten ſich die Dinge 
auf dem Hammel markte, zwar wurden Schlacht ⸗ 
hammel bei ruhigem Handel und angemeſſenem 
Export ziemlich geräumt, und zwar zu unverän- 
derten Preiſen des vorigen Montagsmarktes; für 
Magervieh aber fehlte es an Käufern troß 
mäßiger Preic forderung, und jo bleibt ein großer 
Beſtand unverkauft. Schlachthammel erztelten für 
befte Qualität 43 —45 Pf., beſte engliſche Läm⸗ 
mer bis 48 Pf. und geringere Qualität 36 bis 
40 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers im Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Mainau, 20. Juli. 
Mittag 12½ Uhr die Reife nach Gaſtein an⸗ 
getreten und wird in Roſenheim übernachten. Der 
Großherzog und die Frau Großherzogin von Baden 
geben demſelben bis Lindau das Gelelte. 

Lindau, 20. Zul. Der Katfer traf heute 
Nachmittag 2 Uhr 20 Min. hier ein und wurde 
bei ſeiner Ankunft von der Prinzeſſin Loulſe von 
Preußen begrüßt. Um 3½ Uhr ſetzte der Kalſer 
nach herzlicher Verabſchledung von dem Großherzog 
und der Großherzogin von Baden die Reiſe nach 
Roſenheim fort, wo das Nachtquartier im „Kalſer⸗ 
bad“ genommen wird. 

Münden, 20. Zul. Der Kalſer traf um 
7 Uhr 25 Min. im beſten Wohlbefinden hier eln 
und ſetzte nach kurzem Aufenthalte die Reife nach 
Roſenheim fort. 

Wien, 20. Juli. („Bof. Big." ) Saͤmmt⸗ 
liche 53 wegen der Arbeiterexzeſſe angeklagten Ar⸗ 
beiter wurden heute vom Brünner Landesgerichte 
verurtheilt. 19 erhielten Arreſtſtrafen von 3 Tagen 
bis zu 1 Monat, 34 ſchwere Kerkerſtrafen von 
4—18 Monaten. N 

Trieſt, 20. Juli. Der Llopddampfer „Be- 
nus iſt geſtern Nachmiltag mit der oſtindiſche 
Poſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 

Graz 20. Juli. Die Statthalterel hat be 
hieſigen deutſchen Verein wegen een 
feines Wirkungskreiſes aufgelöſt. 

Paris, 20. Juli. Die Deputirten 
begann die Berathung der Interpellation Ballae 
über die Admiſſion temporaire von Baumwoll- 
garnen. Die Berathung wird morgen ſortgeſetzt 
werden. N 

Paris, 20. Jull. Die Münzkonferenz trat 
heute zu ihrer erſten Sitzung zuſammen. Der Mi- 
niſter des Auswärtigen Frepcinet hieß die Mitglie⸗ 
der der Konferenz willfommen. Zum Präf enten 
wurde Duclirc gewählt. 

Rouen, 20. Juli. Heute Vormittag brach 
in der Rue d' Amiens eine Feuers brunſt aus, de 
noch fortdauert. 6 Gebäude, darunter mater 
die ihres Alters wegen bemerkenswerth waren Ind 
bereits zerſtört. Menſchenleben find bisher nicht 
zu beklagen. 

London, 20. Juli. Das Oberhaus nahm in 
zweiter Leſung die Bill über den Ankauf von 
Pachtgütern in Irland an. 


Der Kalſer hat heute 
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!Beruhnard Frey (M. Bernhard). 
29) — ee 
Auch Harald war kein rigoroſer Tugendheld; 
er kannte Zirkel wie dieſe, welche die Gattinnen 
fliehen und die Männer ſuchen, ſehr wohl; er 
batte fle früher ziemlich gedankenlos beſucht und 
ſich recht gut dabei amüſirt. Heute aber und 
bier, wo er feinen Schwager finden ſollte, ange⸗ 
ſichts dieſer gefährlichen Frau, die kein Gejeh 
achtete und keln hetliges Band lannte, die ihm 
naheſtehen ren Perſonen jo verhängniß voll gewor⸗ 
den war, überkam ibn eln ſtarker Widerwille, und 
die nut halbverſchleierten, aufmunternden und ver 
lockenden Blicke, die ihm, dem vornehmen, flatt- 
lichen Manne, da und bort zu Theil wurden, 
trafen auf ein un bewegt kühles Antlitz und 
traumverlorene Augen; denn dieſe Augen ſahen 
im Gelfle Dagmar, mit dem ganzen Zauber ihrer 
ſchuldloſen Jugend angethan, und ihm war, als 
dürfe er, feit er fe kannte, nie mehr in ſolcher 
Geſellſchaft weilen. 

„So hätten wir denn wohl die Runde been- 
digt, ſagte Tedame Zarengas ſingende, ein⸗ 
ſchmeichelnde Summe neben ihm. „Oder hätte 
ich Jemand k erſehen? Wahrbaftig — es if fo, 
— Wie lonnte ich nur! Schelten Sie mich, 
Graf, ich verdiene es ja nicht anders. Das aber 
kommt daher, wenn man meint, Perſonen, die 
uns ſelbſt jo nahe ſteben, müßte Jedermann ken⸗ 
— Men, es iſt nicht nöthig, Ihnen den 
dieſes Herrn zu neunen, nicht wahr, 
raf? Wie — Sie haben einander noch nicht 
edergeſeben, ſeit Siu aus Ruß land zurückgekehrt 
dri Wie ſonderbar ich das finde! Doppelt 
Ali kann ich mich ſchätzen, daß dieſe reizende 
gene in meinem Haufe, vor meinen Augen ſich 
ſpielen wird. Das Wiederſehen zweſer intimer 
Jugend freuude, die längere Zeit von einander 
getrennt waren, — das wahrlich ſieht man nicht 
alle Tage. Bitte, gönnen Ste mir einen Antheil 
paranz ich kann es jo warm mit Ihnen empfin- 
den. — Ein entzüdender Anblick“ 


2 


Es war keines wegs 


ein „entzückender Anblick,“ 
als Georg Erhard ſich mit geſenkten Augen er- 
bob und in Haralds zögernd ausgeſtreckte Hand 
für die Dauer zweier Sekunden ſeine Rechte legte. 
Es klang wenig berzerfreuend, das kalte „Wie 
geht es, Erhard?“ und das erzwungene . Ich 
danke, Traunſtein — und Dir?“ und als Idu⸗ 
ſtration daneben Madame Vampyr, die ſpielend 
eine große Brillantagraffe auf ihrer Bruſt drehte, 
daß farbige Feuergarben daraus hervorſchoſſen und 
bunte Blitze über ihre weiße Hand zuckten. 

Harald trat raſch zurück; aber doch nicht raſch 
genug, um nicht die geflüſterten Worte zu ver- 
nehmen: „Du bleibſt auf Deinem Platz, — ich 
will es ſo.“ — 


„Hören Sie einmal, Traunſtein,“ — der Her- 
zog v. Tremont zog Harald tiefer in den Saal, 
— „dieſer Normy iſt doch ein feiner Kopf. Hat 
er nicht einmal im Winter im Klub zu Ibnen 
geſagt: Geben Sie doch dem deutſchen Maler 
eine Warnung anzuhören, er hat das Aus ſehen 
eines Märtyrers und ſcheint direkt fein Herz in 
Madame Zarengas Augen ertränken zu wollen. 
Sehen Sie, das waren ſeine Worte, — ich höre 
es noch. Und nun? Schauen Sie ſich doch ein- 
mal dieſen nazareniſchen Rafael an, der Menſch 
goht poſttiv zu Grunde an dem Weibe, — und 
was das Schlin mſte iſt, — fie bat ihn ſatt.“ 

Und der Herzog drehte ſich auf den Hacken 
um und ſchlürfte ſein Glas Eis mit der Miene 
eines Mannte, der ſein Prognoſtikon für unfehl- 
bar hält und ſich überdies mit dem Gedanken 
tröſtet: was geht die Sache im Grunde mich an? 

Ja, Georg Erhard hatte ſich troſtlos verändert. 
Edenſowenig der liebenswürdige, etwas ſchwärme 
riſche Künſtler früherer Tage wle der aufgeregie, 
tn einen Pariſer Elegant umgewandelte Liebhaber 
einer berüchtigten Schönheit, ein total anderer 
Mann ſaß auf dem gleifenden Divan, wo ibn 
das Machtwort feiner det poliſchen Schönen feſt⸗ 
gebannt hatte. 


Der Künſtler ſah bleich und verfallen aus; in 


feinen Augen glomm ein’ fieberhafter Glanz, die 


Stirn war gefurcht wie bel einem alten Mann, 
und um die Lippen lag ein gequälter Zug. „Ihr 
Ppfer,“ hatte Ellſabeih gejagt, und Harald hatte 


* 
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den übertriebenen Ausdruck gerügt,. .. er fand 
ihn nicht länger übertrieben. — Warm flieg in 
ſeinem Herzen das Mitleid empor, die Erinnerung 
an ſeiner Jugendfahre barmlos glücklichen, ſtreb⸗ 
famen Gefährten; er trat näher an Erhard heran 
und machte ihm mit Hand und Augen ein Zeichen, 
er möge ihm in den Nebenſaal folgen, er habe 
mit ihm zu reden. Aber Erhards Blicke waren 
wie gebannt der Herrin des Hauſes gefolgt, die 
neben Varennes inmitten einer Gruppe ſtand und 
als der Maler endlich ein wenig den Kopf wandte 
und Haralds Zeichen gewahr wurde, da machte 
er eine verneinende Bewegung und ließ feine 
Augen nicht von ihr, als hinge Leben oder Ster⸗ 
ben an dieſem Wetbe. 


Graf Traunſtein ballte zornig die Rechte und 
verließ den Rokokoſaal; er wollte ſeinen Schwa⸗ 
ger aufſuchen. Varennes, der ihn mit den Blicken 
verfolgt hatte, holte ihn ein und ſagte mit einer 
verbindlichen Neigung des Kopfes: 

„Ich darf wohl ein wenig Ihren Führer ſpie⸗ 
leu, Herr Graf; Frau Hrddich hieß es mich jo.“ 

„Ich bin Ihnen verbunden, Monfleur de Va⸗ 
reunts; aber ich glaube, ich erreiche auch ohne 
Sie meine Abſicht und finde mich allein zurecht.“ 

„Sie ſcheinen einen ernſten Zweck hier zu ver⸗ 
folgen,” fuhr der höfliche Franzoſe ohne die ge- 
ringſte Empfindlichkeit fort, „das nimmt ſich wun⸗ 
derlich aus in dieſen Salons, die ſo ganz der 
Freude, der Luſt geweiht ſind.“ 

„Nicht auch zuwellen geſchäftlichen Verhand⸗ 
lungen, finanzleuen Unternehmungen? fragte Ha⸗ 
rald raſch, ſeinen Begleiter ſcharf fixlrend. 

In den erloſchenen Augen war keine Betroffen ⸗ 
heit wahrzunehmen. a 


„Auch das zuwellen, — wer wollte es leug⸗ 
nen?“ entgegnete Monfleur de Varennes lang- 
ſam, immer in demſelben verbindlichen Tonfall. 
„Im Vorübergehen fällt auch wohl hier und da 
einmal ein ernſtes Wort. Was wollen Sie! 
Dieſer Zarenga iſt ein wahres finanzielles Genie, 
— Madame Heddich iſt es gleichfalls, wenn auch] „Herz und Gemüth, — guter Gott, was ſollte 
auf — anderem Gebiet.“ ich wohl damit? Ich babe ſelber keine Spur 

Harald betrachtete ſich feinen neuen Bekannten davon; es wäre mir bei anderen nur unbequem, 
nochmals; der Mann ſah durchaus nicht wie ein Dieſe Frau aber, — nun Sie werben fa wiſſen, 
Gimpel aus, der ohne weiteres in das für ihn! was ſich Paris von ihr und mir erzählt, — ich 


geſtelte Netz läuft, und alles, was er bisher von 
Varennes, der in republikaniſchen Kreiſen eine 
bedeutende Rolle ſpielte, gehört hatte, ſprach für 
feine hervorragende Intelligenz. Wie es ſchien, 
räumte er jeine Leidenſchaft für Madame Zarenga 
ganz gelaſſen ein und machte keinen Augenblick 
Miene, ſich dagegen aufzulehnen. 


„Ich habe keine Uiſache, das Genie der Dame 
zu bewundern,“ entgegnete Harald etwas brüek 
auf die letzte Bemerkung des Finanzmannes. 


„Nicht? Ah, das ſollten Sie doch! Es giebt 
ja ſo weniges im Leben, das der Mühe lohnt, 
die Augen aufzumachen und es anzuſehen, es auf 
ſich wirken zu laſſen, ſich ernſtlicher damit abzu⸗ 
geben. Ich, wie Sie mich da ſehen, lieber Graf, 
obgleich den Jahren nach Ihnen ziemlich gleich, 
könnte wohl, was die Erfahrungen anbetrifft, 
Ihr Urgroßvater ſein, ohne damit im mindeſten 
Ihre Menſchenkenntniß und ſonſtigen intellektuellen 
Eigenſchaften irgendwie in Zweifel zieben zu 
wollen. Aber ſehen Sie, — ich habe ſo un⸗ 
glaublich viel erlebt an mir und anderen, — 
habe außerdem das Malheur, ein ſehr geſchickter, 
faſt untrüglicher Beobachter zu ſein, — nun bitte 
ich Sie, was in aller Welt ſoll mir denn dieſes 
Leben noch bieten? Darum bin ich allemal an⸗ 
genehm erſtaunt, wenn ſich mir elwas zeigt, was 
doch noch der Mühe lohnt, ſich eingehender da⸗ 
mit abzugeben. Es war mir lange nichts Der⸗ 
artiges mehr paffirt und ich dachte ſchon, nun 
jet es auf immer vorbei damit, und es würde 
garnichts mehr kommen, — da kam Heddich Za⸗ 
renga, — und mein Wort darauf, — glauben 
Sie es mir, bei ihr lohnt es ſich der Mühe.“ 

„Es iſt wohlthuend zu ſehen,“ bemerkte Ha⸗ 
rald trocken, als Herr v. Varennes eine kleine 
Pauſe machte, „daß Sie ſich keinerlei Illaſtonen 
hingeben und in Diejer Dame genau das 
ſehen, was ſie iſt: geiſtreich und ſchön, ohne eine 
Spur von Herz oder Gemüth.“ 

„Das iſt es,“ beſtätigte der andere befriedigt. 
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er 1000 Klgr. loko 217 
per September⸗Oktober 225 bez. 


Yinterraps flau, per 1000 Kelgr. loko 220 — 225 bez. 


ko F. 


übel unverändert, per 100 Klgr. b. 
8 ., per Juli 48 B., bes September⸗Otlober 


pirttus fill, per 10,000 Etter „/ lolo 2. F. 42,2 bez. 
zul, Jult⸗Auguſt und per FHluguft⸗Sepſemort 2 


41.9 —42 bez. B. u. G., ver September⸗ Oktober 43 
bez., per Oktober⸗Rovember 43,5 bez., per April⸗Mai 


e. 
Wetroleum ver 50 Keigr. loko 7,70 tr. bez. 
Größte Auswahl von guten Särge 
und äuherer Del 
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r zu billi Preiſen empfiehlt: 
N Herve, T langt runner. 


Original- Volllose, gültig für alle Klassen, à 6 Mark 30 Pf. 
F. A. Schrader. Haupt-Kollektion, Hannover, Gr. Packhofstr. 28. 


ind zu beziehen durch 
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Praktiſches Wochenblatt für alle 


Herausgegeben von Clara 


Notariell 
Mark begianbigte 80 000 
P vierteljährlich uflage. 9 N 


Probenummer gratis durch jede Buck handlung. 


Ziehung am 5. August er. stattündet, a 2 Hark 10 Pf. 
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. tie Bug Berlin. Verpachtung. 
dem Eiſenbahnfiskus gehörigen, in Oſtſwin N 
legenen und bis zum 1. Oktober d. J. verpachteten 
Grundſtücke von 19 ha 82 a 20 am Größe nebſt Wohn⸗ 


Dobler von der Swine begrenzten Rohrkämpen ſollen 
vom 1 Okto der d. J. ab auf ſechs Jahre verpachtet 
werden. Die Verpachlungsbedingungen find von dem 


portofreie Einſendung von 50 „ zu beziehen. Offerten 
mit der Aufſchrift,Pachtgebot auf die Ara 
Grumdftiicke in Oſtſwine find an uns bis zum 4. Auguſt 


reichen. 
Stettin, den 16. Juli 1885. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Stettin⸗Stralſund 


von Studnitz in Dresden. 

Anzeigen 10 „ für 10,000 Abdrücke einer 

Zeile. Die Beilage von 1000 Preisliſten, Pro⸗ 
ſpekten, Circularen u. ſ. w. koſtet 3 % 


Ein gangbares Geſchäft, auch paſſend für eine Dame, 
iſt zu verkaufen. . 
Adr. unter Z. A. in der Exped. d Bl., Kirchplatz 3 
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haus und Stallung, ſowie die zu dieſen Grundſtücken e 


Büreau⸗Vorſteher Hin bier, Lindenſtraße 19, — 8 


d. J, Vorm. 11 Uhr, verſiegelt und portofrei einzu⸗ 
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R I EINEN er > 9 50 5 
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* 
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5 
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— 
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RS ere Sie, un b — w 135 Ich babe dachte kr. „Die be . 

es ja ganz genau gewußt, was fie von mir ha⸗ oder ſpäter in vollkommener Stelenruhe won 

ben wollte; aber dle Klugheit und Grazie, mit] ander.“ 

der fie die Sache handhabte, hat mich amüfirt! Im Spielzimmer, welches Harald jetzt betrat, unaufhörlich ein paar Goldſtücke durch die Fin⸗ 

wie ſeit lange nichts, und noch zur heutigen achtete Niemand ſelner; es gingen bäufig Zu- ger gleiten. Gewann er einmal, jo achtete er 

Stunde führt dieſe Frau mich, der ih mirſeh »er ab und zu, dann und wann griff einer un⸗ kaum darauf; nur ſobald einer der Mitſpieler ihn 

ganz klar darüber bin, am Narrenſeil, und 2 en letzteren auch in die Taſche und ſetzte aufmerkſam machte, verneigte er ſich zerſtreut, zog 

bin nur begierig, wie lange das noch jo fortgehen ſtillſchweigend ein paar Goldſtücke oder eine Bank- das Geld an ſich und wiederholte ſein Spiel mit 
wird.“ note, um entweder alsbald gleichgültig weiter zu den Goldſtücken. i 

N £ gehen oder gefeſſelt ſtehen zu bleiben und weiter Harald ſtand ſeitwärte und betrachtete dieſe 

a 0 0 D e 755 zu ſpielen. Geraucht wurde hier nicht; doch Gruppe von profeſſtonsmäßigen Spielern, die hier 

überrief : 45 gs 11 3 5 ee 1 3 er en 

3 (2 n und her und ſervirte Erfriſchungen. — Man] keit zur Schau trugen und Gewinn oder Ver 
De er f 5 r R Be erg war beim Roulette. Der Hausherr hielt die Bank kaum als ſolchen empfanden; is war ihnen eben 
Er N „und ließ das eintönige „Faites votre jeus,fein Mittel mehr, die Zeit hinzubringen. 

„Sie hören es ſelbſt.. .. „ Me braucht mich. Messieursle und „Rieu ne va plus!“ mit der“ „Wollen Sie gefälligſt einmal die Bank neh- 

Der Finan mann lächelte halb trontſch, halb ver- Geſchäftsmäßigkeit eines vereideten Kroupiers er- men Chevalier?’ wandte ſich Monſleur Zarenga 

gnügt. Und mir geht es ebenſo, wir brauchen tönen. Er ſtrich gleichmüthig das Geld ausein- plötzlich an einen der Spieler. „Und Sie, Cif- 


e e ar ze a oT ander, zahlte aus, nahm ein, legte die zerfnitterten ton, laſſen ſich wohl gleichfalls vertreten; ich 


Vergnügen zu haben.“ und wann ein Kelchglas, das eine röthliche Flüſſte⸗ wollen.“ 


Bankzettel bei Seite und fand ſogar Zeit, dann] denke, Ihr Herr Schwager wird Sie begrüßen bekommen.“ 


„Das wundert mich,“ fiel Harald mit poin⸗ 
tirter Rede ein; „denn als ich Sie zu begrüßen 
kam, hat fle mir recht viel von Ihnen zu erzählen 
gewußt.“ 

„Wirklich?“ 

Die Augen der Schwäger trafen in einander; 
2 war kein liebevoller Blick. 

„Es ſcheint, als dürfte ich ihr nicht allzu dank⸗ 
bar dafür ſein,“ bemerkte Clifton. 

„Deſto mehr war ich es,“ verſetzte Hara’ı 
gelaſſen; „denn es iſt immer erfreulicher, aus 
dem Munde der eigenen Schweſter unter vier 
Augen auf gewiſſe Gerüchte vorbereitet zu wer⸗ 
b als dieſelben unvermittelt von der Chronique 
scandaleuse ter ſchönen Stadt Paris ſervirt zu 


„Man ſcheint Sie ſehr gewiſſenhaft orientirt 


Er ging zurück, und Harald blickte ihm nicht keit enthielt, und das auf einem Tiſchchen neben] Die beiden Herzensfreude erhoben ſich zu glei⸗ zu haben.“ f 


ohne Interzſſe nach; die Art, wie der Mann ihm ſtand, an die Llppen zu führen. cher Zeit; Zarenga begrüßte den Grafen Traun 
ſich ſelbſt troniſtrte und ganz kaltblütig fein Ber-| Lord Harry Clifton ſaß ihm gegenüber. Er ſtein mit ein paar höflich kühlen Worten unter 


feſſelt. „Der gebt nicht an ihr zu Grunde,“ und auf den Tiſch warf, Offenbar war er ohne! Harald bei Seite. 


N N 


AM. Teſeler, Jahnartiſt, 3 22 vereinigt mit dem Kaiſer⸗Wilhelm⸗VBade. 


„ c. tquelle (Stahlquelle 1. Ranges). Kaiſer⸗ und 1 ü Eiſengehalt, rei Erd ). 
IL. Badener Klassen-Lotterie, n Oh, Slhnkunen 
Ziehung am 5. Auguft 1885. 


Frauenkrankheiten, Rachitis und Skrophuloſe, Blaſenkatarrhe, Rheumatismus, Gicht. — Verſandt nach Syſtem 
ptgewinne: 


* Riefenſtahl. Saiſon vom 15. Mai bis 1. Oktober. 
J 50,000, A. 3,000, M. 000, N 


Freiherrlich v. Sierstorpff-Cramm'ſche Adminiſtratioͤn. 
2 A 4 10,000, 3 & % 5000, % 8000. 


1 .. U 
Zuſammen 6500 Gewinne i. W. von „44 250,009 Neu eröffnet! 


ee, Hotel Prinz Wilhelm 


ey Rob. Th. Schröder. 
Königl. Preuß. Lotterie. Berlin. 


Zur 4. Klaſſe, Ziehung v. 31. Juli bis 15. Auguſt er. e e 


eie bee, 18. 680.68 am Stadtbahnhof Friedrich-Strasse, 


V 26, 18, 6,50, 3,50 


egen vorherige Einjendung des Betrages und 15 Eingang von der Dorotheen-Strasse No. 16, 

fer Porto, oder Poſtnachnahme. hält sich dem verehrten reisenden Publikum auf das angelegentlichste empfohlen, 
Aug. W. Bernstein, Stettin. Das elegant eingerichtete Haus bietet dem Gast ausser Fahrstuhl nach den Etagen alle 

Eine Stellmacherei, welche ſeit circa 25 Jahren mit erforderlichen, Bequemlichkeiten der Neuzeit. 
gutem Erfolge bereben iſt veränderungshalber mit Hand⸗ Zimmer von e Mark an (inel. Bedienung und Beleuchtung). 
werkzeug und gutem Nutzholz für einen ſehr geringen Bei längerem Aufenthalt Pensionspreise. 
Preis ſofort zu übernehmen. Näheres bei Feines Restaurant, vorzügliche Küche, Frühstücks- und Lesezimmer 

Julius Kranz, im Hause. 
Bublitz. Speisen à la earte zu leder Tageszeit. 


TER ühle mit 2 franz. Gängen, eifernem Wellenkopf, : E. 5 i 
2 Aa urg maß. Mebnhmg z. Sal, rohrgedeckter Inhaber E Frieboes 


Scheune, 18 Morgen Acker u. Wieſen, Inventar, ca. | 25255 N — — — b 


We in, plane el Möbel-Handiung 
Max Borchardt 


Rechts⸗Anwalt Zeidler. 
1 Bentlerftrage 16-— 18. | 


huvꝛog 


Theodor bee, Stettin, 


2 Breitestrasse 60, 


Drogen- u. Farbwaaren-Hagazin, 


gegründet 1858, { 
empfiehlt streiehfertige Oelfarben, mit 
denen oder Arbeiter umgehen kann, in allen Nu- 
ancen. Fussbodenlacke, Firnisse, Pinsel, 
Schellack, Leim, Spiritus etc. zu den 
billigsten Preisen. Ferner empfehle als Nenheit: 


__ Metall-Fussbodenfarbe, 
billigster und haltbarster Anstrich für gefirnisste 
Fussboden, & Kilo 1 Mark, übertrifft alle bisher do- 


ee ee dreist der Einen In Cabah-Fabrik- 


\ 


Möbel, Spiegeln. Polſter⸗ 
waaren von den einfachſten bis 
zu den eleganteilen Holzarten. 
vun bog pipe aa ang 


eic my) gun 
wenig ne Mogg v0 


Metall-Fussboden-Bernstein- 
TEE SET TRETEN EP) 


nutttef 


Oellackfarbe 
1E 
& Kilo 2,50 Mark. 
Musterkarten mit Vergnügen zu Diensten, Auf: 


TEEN mild 

„ mittelkräſtig 
ſehr kräftig 
mild, pikant 


groß 
ſehr groß 

groß 

mittel 


1 
3 
1 
mige nach ausserhalb_Unden_prompte Erledigung, 1 mag dich 2 
TEE £ eee 
u 8 elkr., pikantſſehr groß 7 
N i nt 8 , mi 5 
A. Toepfer, Hofieferant, . er | mücl fe . | 
Monchenstrasse 19, 1 Ait dn = u 2 5 
empfiehlt in grosser Auswahl: 25 9 5 7 4. 
Eisschränke, 11 7 46. 
Eismaschinen, Fruchtpressen, rr 22. 
15 TE EP 42 7 
Gartenmöbel, 1 ER EM 
1 Die Sorten Nr. 81, 24 und 27 find mit Havana⸗Tabak⸗Decke, die anderen Sorten mit 
Gartenlampen, Windleuchter, eng 5 e I] find m 8 a u an = son 
Klappstüble, Gigarren, aus erſter Hand zu beziehen, dat uns veranlaßt, von unferem bisherigen Prinzip, 
Reisebettst elle nur mit Händlern zu arb en und bir aan Konſumenten in Verbind 
KLosets, Bidets, Badewannen, eee eee 
Hosets, Bidets, ewann wir en deshalb, fo einzurichten, um die Dadurch eriparten e 
0 Miethe, Salai ow ie d det Abnehmern zu Gute 
Petroleumkocher, , 60 Meet pro Die, je nad) der Brei 
j h gegen den Ladenpreis austrägt. Die außerordentliche Preiswür unſerer Fabrikate iſt 
Schnellkocher, Sparherde, auch in der Preisliste leicht erfichtlich, da wir kein Bedenken zu tragen brauchen, bie in den 
# | Gigarren verarbeiteten Tabake Feat che Angabe volle Garantie übernehmen. 
5 Wasserfilter, unmeigesiih gegen Mierthentiädbigung ohne Bea Arz ch Tann Penne, Lin Deheller 
Fliegenspinde Drahtglocken in bie Lage kommen, ihm nicht Bulagendet zu mil Bei Beſtellungen von 
; ne Sen 
Einmachegläser, A 100 45 10 nt, n „orten, 14 5 gerne zu Dlenſten. — Die zum Verſandt lom⸗ 
5 Messing-Kessel, Milchsatten, — — 
Ä Tischtuchklammern, JOH. RAUSGHEN BAGE, 


Eisenglesserel und Fabrik landwirthschaftlicher Masehinen 
(gegründet 1842), 
Schaffhausen, FRANKFURT a. M., Budapest, 
fabrizirt als Spezialität: 
Dreschmaschimenm (Süften-System), 
zuerst von mir konstrvirt im Iahre 1865, für Hand-, Pferde-, Kraft- und Dampfbetrieb; 
Häcksel- Futter-Schneidmaschinen, 
neuestes System, zuerst von mir gebaut im Jahre 1864, für Hand- und betrieb; 
Schrotmühlen, Aepfelmühlen, Wein- und Obstpressen 
mit Doppelschaltung, zuerst von mir konstruirt und eingeführt. 


. Kronen, 


8 7 
Kaffeemaschinen, Berzeliuslampen, 
Christoſle-Essbestecke. 


u FReichelt. - 


Brustpillen 


3 1 3 pro 5 Garantie und Probezeit. ete. etc, Billigste Preise, 
a cee 1, 8 Hei Ger Preisgekrönt mit über 200 Medaillen in Gold, Silber und Bronze. 
5 Apotheker Dr "Meyer in Stettin Absatz bis inkl. Dezember 1884: 198,920 Maschinen nach allen Ländern der Welt. 
8 s | Solide Agenten gesucht. — Kataloge und Preiskourante sende gratis und franko. 
Apoth. z.schw.Adler, Breslau. Joh. Rauschenbach, Obermainaninge No. 3, Frankfurt a. M. 


p beſter Qualität, ſowie dauerhafte Plomben Unmittelbar am N Eiſenbahn⸗Station 
Zähne ſetzt ſchmerzlos ein, Zahnſchmer beetigt Gebe d, 700“ ü. M. Ei al Dr Iburg Altenbeken ⸗ Holzminden. 


„Sehr — es war mir auch darum zu thun.“ ) 


(Fortſeßung folgt.) 


Einfachste und b 
Betriebskraft für das 


Kleingewerbe, 


Druckereien Fleischereien, 
4 Kaffeebrenner, Pumpen etc. 


kl Gasmotor 
ohne Wasserkühlung, 


solidester, 
vielf. verbesserter 


D. R- f 
Patent. 


uss, Som dart 800. 
? MAGDEBURG 
(Friedrichsstadt.) 


Sombart’s neuer, geräuschloser 
alen: GASmotor 


v. 1 Pferdekraft aufwärts. 


Vorzüge: einfache und 
solide Construction. 
2 


ringer 
Gasverbrauch! 
Ruhiger und io 
e 
» Billiger Preis! 
Aufstellung leicht. 
Zu beziehen von 


Buss, Sombart & Co. 
MAGDEBURG 
9 (Friedrichsstaät.) 


Man ſpare 


am richtigen Orte. Für 4 Mark verſende ich franko 
gegen Nachnahme nach jeder deutſchen Poſtſtation netto 
8 Pfund echt italieniſche Makkaroni aus beſtem 
algeriſchen und ſüdruſſiſchen Hartkorn im deutſchen Zoll⸗ 
gebiet fabrizirt, nicht mit Fabrikatzoll belaſtet und des⸗ 


halb bei gleicher Hoher Güte um 20 % Sittiger | 


S Andop sen og 2 I2uqwog send Wınp 


uosuſuv-ssum none IJUISTAI FIT 


als importirtes Produkt. Garantie für reine unver 
fälſchte Waare. Bei Bezug von größeren Quantit 

ſtehen Proben und beſondere Bedingungen gerne zu 
Dienſten. Martin Baerti, Villigen i. Baben, 


Hauf⸗Kouverts f 
mit Firmendruck, 
1000 Stück von 1,75 % an, 
liefert Georg Wolf, Schönebeck a. E. 
Muſter gratis und franko. 


1Probekiste mit 12 ganzen 


Flaschen, 12 ausgewählte Borten 1 


Sichere Rettung 
aller Hals-, Brust- u! 
Lungenkranken! 


Mich und Tauſende geheilt. end 

folge auch in den hartnäckigſten Fällen. 

Rückantwort bitte Briefmarke beizulegen. 

A. Frexyta? 
Rittergutsbeſitzer, Ritter ꝛc 

in Bromberg, Prov. Bofen. 


ATEN T- 


rgung und Verwerthung. ® 
J. Brandt, Civi- Ingenieur, 8 
Berlin SWV,, Anhaltstrasse 6. 8 


Vertreter geſucht 

Ein leiſtungsfähiges Barmer Fabrikgeſchäft inn 

(Schneiderlitzen) ſucht einen tüchtigen, mit deer 

tions⸗Kundſchaft bekannten Vertreter. Offerten 7 
F. W. B. befördert die Erbed. d. Bl, Kirch 


Eine erfahrene Erzieherin 
ſ. 3. Sept. o. 1. Okt. Stellung. Off. erb. u. 1 
in der Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchpian 9, 


f — ie 
—— 


